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Schweizerische Lehrerinnen-Zeitung
Erscheint am 5. und 20. jedes Monats

40. Jahrgang Heft 4 20. November 1935

Trag Sonne ein!
Lass doch nicht ab, trag hurtig Sonne ein,
ein wenig lässt sich jeden Tag erbeuten,
du weisst ja nicht, was sie dir dann bedeuten,
die heiligen Truhen, wenn 's wird Winter sein 1 Gustav Schüler

Erste Berufserfahrungen unserer jungen Kolleginnen
Die Berichte unserer jungen Kolleginnen über ihre ersten Berufserfahrungen
in Nr. 3 der Lehrerinnenzeitung sind einem, lebhaften Interesse begegnet.

Allgemein erfreut hat die Tapferkeit, mit der die Berufsarbeit, in welcher
Gestalt sie sich auch zeigte, e r griffen, b e griffen und mit viel Verantwortungsgefühl

ausgeübt wird. Die Schwierigkeifen, die sich zeigen, lösen nicht Klagen
aus, sondern Denkarbeit und Kräffeeinsatz, man wächst an den Problemen,
man geht ihnen nicht aus dem Wege. Natürlich strahlt aus diesem glücklichen
Sichzurechtfinden auch etwas von dem Licht wider, das seine gute Nahrung
in der Lehrerinnen bildungsanstalt, von berufenen Lehrkräften erhalten
hat. Wenn man die jungen Kolleginnen fragen würde, was ihnen den Lehrerberuf

besonders wünschenswert erscheinen liess, dann würden wohl die
meisten von ihnen antworten: Weil ich mich gern mit Kindern beschäftige,
weil mich der Mensch mehr interessiert als Zahlen und Sachen, weil ich
meine Kraft in den Dienst des Glaubens an die Menschheit stellen möchte.

Es sind wenige Berufe, die so ausschliesslich Gelegenheit bieten, direkt
Einfluss auf Menschen auszuüben, wie gerade der Lehrberuf. Die Kinder müssen

erzogen werden, es muss ihnen Wissen beigebracht werden, es muss bei
Arbeit und Spiel auf sie eingewirkt werden, dass die guten Anlagen und
Triebe Oberhand gewinnen,- die Lehrerin muss Anfeil nehmen an Lust und
Leid ihrer Schützlinge.

All dies leistet, vielleicht weniger methodisch und zielbewusst, aber mit
Aufopferung und Liebe — die Mutter. Die Verwandtschaft des Berufes einer
Lehrerin mit dem der Mutter mag es drum vor allem sein, welche ihn der
jungen Tochter so erstrebenswert erscheinen lässt. Und es ist gut, wenn sie
diese Einstellung zum erwählten Berufe hat, denn das ermöglicht ihr auch,
gerade das in ihn hineinzulegen, was sie als Frau an Besonderem zu geben hat.

Selbst unter den besten Voraussetzungen sind die ersten Schritte im
Lehrberuf unsicher, tastend, nicht selten wirken im Anfang sogar die viele Theorie
und Methodik etwas belastend, bis der Weg gefunden ist, sie in Leben
umzusetzen, sie eigenen Bedürfnissen anzupassen. Wenn dann hin und wieder
ein Lichtstrahl des Erfolges und der Anerkennung auf diesen Weg fällt, so

1 In der Zeilschrill «Dei lichte Weg». Verlag Bertelsmann in Gütersloh.
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